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„Legende“
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„Legende“
Ziele

der Operation

Grundlegendes Ziel der Operation „Legende“ soll der möglichst reibungslose Anschluß der Táhátya Yleha des Königreiches Kemi an das Wiedererstandene Horasreich sein. Hierbei sind als Sekundärziele eine langfristige Wiederherstellung und Festigung der Position Ylehas in der Region, eine Ausweitung der Macht des Horasreiches und die Abwendung von oder Reaktion auf resultierende Grenzkonflikte zu identifizieren.

Aktion

„Adler“

Im Rahmen dieser Aktion wird der Anschluß Ylehas an das Horasiat durch geheime Vertrags-verhandlungen und –unterschriften geregelt und festgeschrieben. Alle späteren Aktionen werden eingeleitet sobald Aktion „Adler“ für beide Vertragsseiten gütlich endet.

Wichtige von Yleha zu fordernde und dringendstlich zu erfüllende Vertragsteile:

Yleha wird Königreich innerhalb des Horasiates

Der König entstammt erblich der Linie des heutigen Hátyashauses

An das Königreich werden diverse Gebiete (siehe weitere Aktionen) angeschlossen

Yleha wird im Rahmen einer „Coloniasationa“ im großen Stil besiedelt.

Yleha bleibt in Handels-, Wirtschafts- und Kulturpolitik weitestgehendst autonom.

Die Catco und andere yleh’sche Volksgruppen erhalten volle Autonomie.

Yleha wird militärisch in jedem Fall vom Mutterland unterstützt.
Im Rahmen von Aktion „Adler“ Vorbereitung aller folgenden Aktionen der Operation „Legende“ durch „politische wie wirtschaftliche, dynastische und honorarische“ Beeinflussung der kem’schen Obrigkeit in Yleha und seiner Umgebung. Versicherung der Neutralität oder Unterstützung kem’scher Familien und Lehen in der Umgebung sowie von Familien und Mächten der Region.

Organisation von yleh’schem Eigenmilitär (z.B. Zirkler und Yantiri) unter dem Hátya. Zugleich Verlegung altreichischer Truppen nach Yantiro (Deckmantel: Befriedung der Region im Sinne der Horas; Hilferuf der Yantiri).
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Aktion

„Löwe“
[image: image8.wmf]Besetzung Ost-Ylehas mit Billigung Syllas (Anschluß- oder Bündnisverhandlungen Syllas mit dem Horasiat). Notfalls auch ohne Billigung (Deckmantel: Aktion gegen CODNOR und Schwarze Allianz; evtl. fingierte Havarie eines altreichischen Schiffes) durch nach Yantiro abgestellte altreichische  Truppen und Söldner in Kombination mit Einheiten der Yantiri und anschlußbereiter Ost-Ylehi.

Zuverlegung von neuen altreichischen Truppen, Söldnern, syllanischen Unterstützungstruppen (evtl.) etc. pp. sowie Goldschwertern und anderen freundlichen Verbänden („bunte Armeda“). Sofern es die Befriedung Ost-Ylehas zuläßt: Vorstoß an die Straße von Sylla (etwa ein Dutzend Meilen tiefer Landstreifen an der Südostgrenze Ylehas).

Evtl. gewaltsame oder friedliche Einnahme des Südlichen Bündnisterritoriums. Zu beachten: Möglicherweise kem’sche Aktionen in dem Territorium zu erwarten. Vorher sind also die Möglichkeiten einer kurz- und langfristigen Verteidigung zu kontrollieren.

Aktion

„Falke“
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Offene Loslösung (West-)Ylehas von Kemi.

Deklarierung des Vasalleneides gegenüber der Horas und der Wiedervereinigung Ylehas (Hinweis auf Assoziationsvertrag mit Kemi) durch den Hátya und Unterstützung desselben durch yleh’sche Volksvertreter, Altvordere Familien und Institutionen.

Zugleich (nach Möglichkeit) schnelle Besetzung neuralgischer Positionen Ylehas durch kombinierte yleh’sch-altreich‘sche Militärkräfte. Einlaufen altreichischer Kriegsschiffe in yleh’sche Häfen. Kaperung aller in den Häfen ankernden Kriegsschiffe der Kemi. Besetzung der kem’schen Kasernen und der Militärakademie. Einschluß, Überwältigung und Gefangennahme von „kem’schen Agitatoren und Leitpersonae“ wie Alcâra, eventuelle Inquisitionsräte, Laguaner, loyal-kem’sche Militäroffiziere.
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Neuralgische Positionen, die binnen eines oder zwei Tagen in vollem yleh’sch-altreichischem Besitz sein sollten (Chancen):
Al’Areal (sehr gut; praktische Unterstützung der Visznari zu erwarten)

Langrep (sehr gut; nur minimale Besatzung im Schloß)

Djardyon (unter yleh’scher Kontrolle)

Alte Garnison (bzw. Yleha-Stadt; halb yleh‘sche, halb kem’sche Kontrolle; gute Chancen)

Tásahet der Inseln (unter yleh’scher Kontrolle)

Antien’Marét (unter yleh’scher Kontrolle – vornehmlich Zirkler)

Zirmo (evtl. Grenztruppen Kemis; durch Altreicher auf dem Durchmarsch zu erobern)

H’Anyârco (problematisch; zwar Othayi und adarion-treue Milizen, aber größeres Kontingent an radikal-kem’schem Personal – Handstreich empfohlen)

Cœurielle (problematisch; allerdings werden die Goldschwerter Yantiros sicherlich helfend beistehen, wenn es gegen mögliche Laguaner geht)

Rabenstein (halb yleh’sche, halb zenacher Kontrolle; Taktik: Zenacher aussenden; dann Handstreich zur Übernahme; KEIN Blutvergießen)

Die Forts (alle unter yleh’scher Kontrolle; so nicht, dann durch Zirkler Handstreich gegen Besatzer vorbereiten)

Sehr empfehlenswert ist – obwohl dies im ersten Moment verrückt klingen mag – eine Durch-führung der Aktion während des Kriegszustandes oder im Falle einer weiteren starken Präsenz kem’schen Militärs. Es könnte im Handstreich zur Aufgabe gezwungen werden und in Gefangenschaft gehen. Blutvergießen sollte soweit wie möglich unterbunden werden.

Mehrere Kompanien kem’scher regulärer, inquisitionärer etc. Truppen als Faustpfand in Gefangenschaft zu haben dürfte für folgende Verhandlungen erfolgversprechend sein. Die „Geiseln“ sollten umgehend gesplittet nach Anûr verlegt und dort in Lagern interniert werden, um Revolten oder Befreiungsaktionen vorzubeugen.

Vorbereitung einer baldestmöglichen Konsolidierung der yleh’schen Landesverteidigung und Entsendung von Truppen zur Grenzüberwachung. Beginn des Ausbaus der Grenzanlagen (zum Beispiel provisorische Fertigstellung aller Forts und der Feste Rabenstein).
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Aktion

„Möwe“
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Einsatz yleh’scher (Rabenflotte, Kaperer) und altreichischer Schiffe zur Einnahme und Kontrolle der yunisischen Inseln. Yleh’sche Kaperer (getarnt als Händler), die einige Tage zuvor nach Quinsay gekommen sind, unterminieren die Stadt und besetzen sie im schnellen Handstreich. Zusätzliche Schiffe fahren ein und unterstützende altreichische Verbände werden nach Yunisa verbracht. Der Akîb wird, sofern er sich nicht freiwillig anschließt (die Möglichkeit sollte nicht ausgeschlossen werden), unter Bewachung direkt nach Yleha/Djardyon verbracht. Von der Eroberung jeglicher weiterer Ortschaften wird abgesehen, da Quinsay Herz und Hirn der Provinz ist. Hier werden die West-Truppen der „bunten Armee“ konsolidiert.

KEINE Plünderungen, KEIN übermäßiges Blutvergießen und KEINE Greueltaten. Sofort Beginn pro-yleh’scher Propagandaaktionen (Nahrungslieferungen etc.). Beginn von Verhandlungen mit den Yunisa-Waldmenschen über einen Status, der jenem der Catco in Yleha gleichkommt.

Ziel der Aktion „Möwe“:

Yunisa soll im Westen Ylehas ein Auffanggebiet für die Abwehr größerer kem’scher Angriffe bilden – sofern es dazu kommt. Yunisa als vorläufiges Grenzterritorium und „Niemandsland“. Im Falle von Friedensverhandlungen sollte Yunisa Sonderstatus als entmilitarisierte Zone bekommen, aber – nach Wunsch des Akîb – entweder freiwillig bei Yleha bleiben oder mit Billigung Ylehas „ins Reich zurückkehren“.
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„Drache“

Einmarsch nach Táîmen, Sicherung der Zenach-Grenze.
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Rabenstein wird entsetzt und Patrouillen in die umliegenden Gebirgsgebiete entsendet. Einheiten der „bunten Armee“ werden am Paßweg über die „Süderberge“/„Silbernen Ströme“ gesammelt, um einen Angriff der Schwarzen Armee und KKAB-Truppen abwehren zu können (Rabenstein = Rückzugstellung). Nötigenfalls Zerstörung des Paßgrades an der Engstelle beim Rabenstein (Magie, Artillerie, Sappeure, kontrollierte Lawinen etc.).

Einmarsch nach Nord-Táîmen. Besetzung befestigter und zu befestigender Ortschaften und einiger neuralgischer Punkte (insbesondere potentielle Fels- und Berggrade für feste Stellungen). KEINE aktive Festnahme des Akîb, KEINE Plünderungen, KEIN übermäßiges Blutvergießen und KEINE Greueltaten.

(Schneller, geordneter) Rückzug ist zu kalkulieren, da vorläufig keine längere Besatzung Táîmens geplant ist.

Ziele der Aktion „Drache“:

Übernahme Táîmens als Yunisa-analoges „Auffanggebiet“ und Verhandlungsobjekt. Evtl. Forderung einer leichten Grenzverlegung nach Süden (um z.B. einen militärisch-strategisch wichtigen Felsen an Yleha anzuschließen). Evtl. Einforderung einer „Sonderzone Táîmen-Nord“ als entmilitarisierte Grenzzone zu Yleha.

Aktion

„Taube“

Möglichst schnell Aufnahme von Verhandlungen mit Kemi. Angebot eines umfassenden Friedensvertrages und des Wiederaufbaus freundlicher politischer und wirtschaftlicher Beziehungen.

Forderungen Ylehas:

-Anerkennung der auszuhandelnden Grenzen (Yunisa/Táîmen/Zenach; Bündnisgebiete).

-Anerkennung des Königreiches Yleha als Teil des Horasiates.

-Rückgabe der Admiral-Protektoren-Würde durch Peri III..

-Vertragliches Versprechen in Zukunft von jeglicher gegenseitiger Aggression abzusehen.
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-Abtretung mehrerer yunisischer Inseln, eines kleinen táîmen’schen Gebietes und jeweils eines schmalen Grenzstreifens an den Grenzen Zenach-Yleha und Yleha-Yunisa.

-Einrichtung von „Entmilitarisierten Sonderzonen“ bzw. „-bezirken“ entlang der kem’sch-yleh’schen Grenze.

Etc. pp.
Ylehas Angebote:

-(wie schon erwähnt) Frieden

-Ylehas Herren leisten zusätzlich von Neuem (und erblich) den Lehens- und Treueeid vor der Nisut und werden im Gegenzug im Herzogen- oder Fürstenrang, mindestens aber im Rang des kem’schen Markgrafen von Yleha bestätigt. Yleha leistet im Zuge der Lehenspflicht symbolische (aber nicht unbeträchtliche) Tributzahlungen an Kemi.

-Rückgabe des Großteiles des erbeuteten Armee- und Marinematerials oder finanzielle Abgeltung desselben (nach yleh’scher Maßgabe).

-Übergabe aller kem’schen Gefangenen (so sie nicht gegen yleh’sches Recht verstoßen haben oder freiwillig bleiben wollen oder – wichtig – Kriegsverbrecher sind); schnellstmögliche Rückkehr derselben nach Kemi.

-Reparationszahlungen für Kriegsverluste (durch Yleha, nicht das Horasiat).

-Rückgabe eroberter kem’scher Gebiete.

-Ylehas Kirchen bleiben weiterhin der kem’schen Staatskirche angeschlossen – so beide Seiten sich darauf einigen können (kircheninternes Problem)
Etc. pp.

Sollte Aktion „Taube“ nicht binnen einer oder zwei, maximal drei Wochen nach Ausbruch der Streitigkeiten und Beendigung der yleh’schen Blitzaktionen sowie erfolgter Konsolidierung yleh’scher Truppen entlang der Grenze zu einem gütlichen Ende führen, so werden Vorbereitungen zur weiteren Befriedung Yunisas und Nord-Táîmens getroffen und die Außengrenze Ylehas weiter verstärkt. Inkl. Anwerbung zusätzlicher Söldner.

Optionale Aktionen

Aktion

„Drachenhorst“
Eroberung ganz Táîmens durch yleh’sch-altreichische Truppen. Besetzung der Baronie und Isolierung Zenachs. Evtl. militärische Vorstöße gegen Zenach (wird vom Hátya wenig präferiert).

Aktion

„Schwertwal“
Unterbrechung der Verbindung zwischen den Kolonien und dem Festland. Kaperaktionen gegen kem’sche Kriegs- und Handelsschiffe. ALLERDINGS ohne zivile Opfer oder größere, blutige Schlachten zu riskieren.
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Aktion

„Tigerhai“
Dauerhafte Sperrung der Straße von Sylla für kem’sche Schiffe. Blockade von Kap Brabak durch altreichische Expeditionsflotte. Sicherung des yleh’schen Nachschubs durch Konvois. Zusammenarbeit mit Sylla – wenn möglich.

Aktion

„Krähennest“
Sabotageaktionen gegen kem’sche Organisationen, Häuser, Provinzen etc. ALLERDINGS ohne größere Beeinträchtigung der Zivilbevölkerung. Flugblattaktionen, Häuserschmiererei, vermeintliche Revolten etc. Unterminierung der kem’schen Staatsführung, Armee und Kirche. Evtl. Entführung von hohen Persönlichkeiten der Armeespitze.

EMPFEHLUNG:

Diese Aktion als letzte Möglichkeit vor Aktion „Sturmwind“ ausschöpfen.

Aktion

„Sturmwind“
Kontrollierte offensive militärische Aggression gegen Kemi. Besetzung insbesondere von Teilen Ordoreums und Djunizes. Evtl. „wandernde Kriegsführung“, also Wanderung der Heere von Schlachtfeld zu Schlachtfeld, Feind zu Feind, Provinz zu Provinz ohne mehr oder minder große Eroberungen (wichtig auch hier: KEINE Greuel, KEINE zivilen Opfer über Gebühr, KEINE Plünderungen, die über Nahrungs- und Materialbeschaffung hinausgehen; wichtig außerdem: grundlegende Propaganda in Richtung „Kemi ist am Krieg schuld“).

Da eine Verzögerung der Generalmobilmachung in Kemi eintreten wird, weil der Marschall der Milizen und sein gesamter Stab ausfallen (pro-yleh’sch), sind frühe Erfolge wichtig. Ein Halten der eroberten Gebiete nicht. Es geht lediglich darum, die Verhandlungsbereitschaft Kemis zu erhöhen. Verluste sind klein zu halten. Heere sind aufzusplitten und in „kem’scher Strategie“ (kleine Gruppen, sammeln von Heeresgruppen bei Bedarf) durch den Krieg zu führen. Sicherung der Nachschubrouten durch altreichische Lieferungen über – strategisch wichtig und daher in jedem Fall zu erobern und im Rahmen der Aktion zu halten – Häfen in Táîmen.

EMPFEHLUNG:

Aktion „Sturmwind“ sollte das letzte Mittel sein, wenn sich Verhandlungen mit Kemi nicht anbandeln lassen oder Kemi nicht bereit oder fähig ist auch nur Teile der Friedensangebote anzuerkennen.

Organisation

„Bunte Armee“
Die „Bunte Armee“ unter dem „Tricent“ (der „Dreifarbigen“), dem weiß-gold-schwarzen Banner Horas-Ylehas, werden nach jetzigem Stand von Kommandooffizieren der Schwarzen Armee und freiem, militärisch gebildetem Personal geführt, welche bzw. welches sich Yleha angeschlossen haben. Namentlich dürften dies bei entsprechendem Verhandlungserfolg Adarian von Dreyfelsen-Dragentodt, Marschall der Miliz der Schwarzen Armee und Leiter des kem’schen Militärgeheimdienstes, Quendya Mezkarai (evtl.), Arane Bonhá (evtl.), Deorn Ericson (evtl.), Thièn Dscher’yîn’h, Haldjin von Aengsfold (evtl.; Goldschwerter-Führer), Scheïjan Sedajin von Tuzak (Sondertruppen – Fernspähtruppen, Saboteure, Agitatoren), Santosca di Carrillio (Seekrieg; Kaperkrieg), Côragón T’Iamâr’h Âr’than (Zirkler), Ilyàr Réasciya Bôronyá’h Dscher’yîn’h (Kirchentruppen) ... etc. ... sein.

Oberherr der „bunten Armee“ ist in jedem Fall der Hátya Ni Yleha, der zugleich altreichische wie yleh’sch-alliierte Verbände in den Kampf führt. Ihm zur Seite steht Adarian von D.-D. als offizieller „Marschall“ der Armee und vollwertig anerkannter Kommandeur der eingesetzten horaskaiserlichen Verbände.

Die „bunte Armee“ wird sich vornehmlich aus ylehischen Freiwilligen, übergelaufenen Einheiten der Schwarzen Armee und Miliz (Kernstab der Miliz, yleh’sche Kompanie der Schwarzen Armee), herangeführten Söldnern (evtl. sogar von der CODNOR übernommen), Yantiri-Truppen und altreichisch-horaskaiserlichen Verbänden zusammensetzen. Zusätzlich ist eventuell mit Entsatz aus Sylla zu rechnen, falls ein Bündnis mit der Stadt ausgehandelt werden kann.

WICHTIG:

Die „bunte Armee“ sollte zwar mit Artillerie ausgestattet werden, sich jedoch wesentlich auf ihrer gebotenen Kurzlebigkeit (besonders die Verbände des Alten Reiches sollten für den Fall eines „nördlichen Unglücks“ mobil und schnell abziehbar gehalten werden) und nötige Geschwindigkeit (schnelle Vormärsche; Flankenumgehung als Haupttaktik) begrenzte Ausrüstung beschränken.

WICHTIG:

Die „bunte Armee“ benötigt hervorragende Flottenunterstützung, wie sie von der Flotte des Alten Reiches in Kombination mit der Rabenflotte dringendst gewährleistet werden muß. Nachschubverbindungen nach Khunchom (Söldner, Waffen, Waren) sind zu prüfen. Evtl. auch Verbindungen nach Kannemünde, Thalusa, Port Corrad (obwohl al’anfanisch; evtl. über yleh’sche Kaperer).

Suboperation

„Syllanisches Manöver“
Unter dem Deckmantel von Manövern in der Straßen von Sylla könnte etwa ein halbes Jahr nach dem Anschluß Ylehas an das Horasiat über eine gewaltsame Angliederung Syllas und der südöstlich und östlich von Yleha gelegenen Territorien nachgedacht werden, sofern Sylla nicht in Bündnisverträgen oder durch Vasalleneid an das Horasiat gebunden wurde bzw. die genannten Territorien nicht schon besetzt wurden, bevor Operation „Legende“ begonnen hat.

Verlauf:

Ein Konvoi aus Schiffen der Königlich und Kaiserlich Yleh’schen Flotte (bis dahin aus Einheiten der Rabenflotte, der yleh’schen Kaperer und der Südmeerflotte zu schaffen) und einer Expeditionsflotte aus der „Heimat“ Yaquiria führt offiziell Manöver in der Straße von Sylla durch (evtl. unter dem Vorwand später gegen Maraskan zu segeln) und läuft zur Versorgung (sicherlich von Sylla geduldet) regelmäßig in die Stadt ein.

An Bord der Kriegsschiffe befinden sich jedoch mehrere elitäre Kompanien horaskaiserlicher Seesöldner, die konzentriert sicherlich eine Eroberung Syllas gewährleisten können, wenn die gesamte Flotte die Gelegenheit hat konzentriert einzulaufen.

Dazu ist auf schwere See oder widrige Wetterbedingungen zu warten (hierzu bietet sich eine Suboperation in einer entsprechenden Jahreszeit an). Syllanische Führer werden sicherlich nicht riskieren einen internationalen Vorfall zu provozieren, indem sie eine Flotte der Horas untergehen lassen ...

Sobald die Aktion angelaufen ist und Sylla selbst besetzt ist, überschreiten ausgewählte Truppen der Kaiserlich und Königlichen Garde Ylehas (noch zu bilden) die Grenzen zu dem Stadtstaat und vollenden die Besetzung.
Ziel:

Anschluß Syllas an das Königreich Yleha und das Horasreich. Ausweitung horaskaiserlicher Macht auf den Osten der Syllanischen Halbinsel. Kontrolle der Straße von Sylla, Machtauf-bau gegenüber der Schwarzen Allianz und Schaffung eines einheitlichen horaskaiserlich kontrollierten Gebietes „zwischen Brabak und Al’Anfa“ (auf dem Seeweg versteht sich).
WICHTIG:

Greueltaten, Plünderungen etc. sind zu unterlassen. Der Angriff sollte gut koordiniert in der Nacht geschehen und lediglich den Auftakt zu Unterwerfungsgesprächen mit der syllanischen Führung bilden. Sollten diese Gespräche am heftigen Widerstand scheitern, so ist auf einem Bündnis zu beharren und eine Reparation aller Schäden anzubieten.
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